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Gamstag-Beilage : Kriegsdrahtberichte der Woche
Bst

>ab « t Wöchentlich zwölfmal. — v «zugSvreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
HästSstelle oder einer Niederl- ae bezogen Mk. 3 .—, in daS Hau» gebracht Mt . 3. 30,
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60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .
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Jirschsrraße S (Fernsprech-Anschluß Nr. 400) sowie in allen bekannten Anzeigen- Geschäften .

Samstag -Beilage : Badisches Nnterhaltnngsvlatt
Verantwortlich : Fjk (etten &en Teil, Deutsches Reich, Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ? für badische unpolitische Angelegenheiten, Lokil-
Nachrichten , Gerichtssaal, Sport , Handel und letzte Drahtbericht« K a r l B i n d « r ; für Reklame»

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags , /»10 bis ' /,11 Uhr, nachmittags ' /»5 bis ' /»® N^ir.

Fernsprech - Anschluß Nr. 4<XZ.
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m. b. H. , Hirschstr . 9, Karlsruhe .
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Ver Weltkrieg .

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Juni . (Amtlich .)

vom westliche» Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern »
Sowohl in Flandern , wie im Aktors war nur in ein -

zclncn Abschnitten der Artilleriekampf stark. Oestlich von
Apcrn sprengten wir Minen , die in der englischen Stellung
Verheerungen anrichteten . Zu kleineren Vorseldkämpsen
kam es südlich der Touvc . Die Lage ist unverändert geblieben .

Front des deutschen Kronprinzen .
Bei Vauxaillon (nordöstlich von Soissonsj griffen

die Franzosen nach mehrstündigem Feuer an . Sie wurde »
zurückgewiesen . Sonst blieb die Artillerietatigkeit »»eist
aering .

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Nichts Besonderes .
*

Ein Geschwader unserer Großflugzeuge erreichte
gestern mittag London , warf über der Festung Bombe »
ab nnd beobachtete bei klarer Sicht gute Treffwirkung .
Trotz starkem Abwehrfeuer und mehrere » Luftkämpfen , bei
denen ein englischer Flieger über der Themse abstürzte ,
kehrten alle Flugzeuge unversehrt zurück .

*

vom östliche » Kriegsschauplatz.
Die GcsechtStätigkeit hielt sich in den üblichen Grenzen .
Die r n s s i s ch e n Flieger sind in letzter Zeit wieder

tätiger geworden und stieße » mehrfach über unseren Linien
dar . Seit Anfang Juni wurden 5 abgeschossen . Bomben -
»bwurf auk Tnckum wurde gestern durch Luftangriff auf
Sihlok vergolten .

Mazedonische Front .
Ktine wesentlichen Ereignisse .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludeudorf f.

Der Luftangriff aufLondon .
WTB . Berlin , 14 . Juni . (Nicht amtlich .) Am 13 . Juui

um 1 Uhr mittags (deutsche Zeit ) wurde die Festung Lon¬
don bei klarem Wetter von einem geschlossenen Geschwader
dlnlscher Großflugzeuge unter persönlicher Führung des
Geschwaderkommaiidanten , Hauptmann Brandenburg ,
angegriffen . Die Ziele des Angriffs Ware» die in der M i t t c
der Stadt gelegenen Docks , Werften und Bahn -
anlagen , sowie staatliche M agazine und Speicher , dir
sich aus beiden Ufern der Themse entlang ziehen . Zahlreiche
Brände brachen aus und fanden in den auigestapelten Vor -
röten reiche Nahrung . Das Geschwader hielt sich länger als
eine Viertelstunde über den Angriffszielen aus . Trotz
englischer Alwcbrmahnahmcn kehrten sämtliche Flugzeuge
unversehrt in ihre Heimathäfen zurück. Ein feindliches Flug -
zeug wurde über der Themse im Luftkampf abgeschossen
und stürzte brennend in die Tiefe .

*

Englische Meldungen .
MTB . London , 14 . Juni . (Nicht amtlich .) Bonar Law

teilte im Unterhaus über den Luftangriff auf London fo>lgem
des mit : 12 oder 15 deutsche Flugzeuge haben die Küste bei
North Forelande überflogen und gingen über Essex direkt nach
London . Zwei Bomben wurden in der Nähe von North
BorÄmids abgeworfen . Um 11 .28 Uhr begannen Bomben auf
das Osteude von London zu fallen und 13 Bomben fielen in die
City . Soweit bekannt , wurden in der City 31 Personen et e-
tötet und 67 verwundet . Die Abwehrgeschütze nahmen den
Feind unter Feuer , während eine Motze Anzahl von Flugzeugen
zur Verfolgung aufstieg . Unfälle in anderen Teilen Londons
sind nicht bekannt . Ferner mutz ich zu meinem Bedauern mit -
teilen , daß in einer Schule in London -Ostende 10 Kinder ge-
tötet und 45 verwundet wurden . Bisher steht der Abschuß einer
Maschine sicher fest .

WTB . London , 13. Juni . Eine andere Miitsllunz erweitert
die früherer - Mitteilungen iuvjt den Luftangriff auf
London wie folgt : Die ersten Boniben wurden etwa um UM > Uhr
vormittags in den östlichen Außenbezirken Londons , abgeworfen .
Zahlreiche Bomben fielen dann in schneller Aufein inderwlge in
den verschiedenen Bezirken vom Ostende Londons nieder . Eine
Bomke traf einen Eiienbahnzug bei der Einfahrt in die
Station . Hierbei wurden 7 Personen getötet und 16 verwundet .
Eine weitere Bombe flog in eine Schule , tötete 10 und verwun¬
dete etlva 50 Kinder . Zahlreiche Warenhäuser w u r -
den lb e s jck>>o d i g t . Hierbei entstanden Feuersbrünfte .
Ncch Feststellung wurden im Londoner Gebiet 41 Personen
getötet nnd 121 Personen verwundet . Diese Lists ist aber noch
nicht Vollständig . Tie endgültigen Zahlen können großer sein .
Der Luftangriff über London dauerte 15 Minuten .

WTB . London , 13 . Juni . (Renter .) Nach amtlicher Mit -
teilung ist jetzt die Liste der Opfer des Luftangriffes anf London

vollständig : Es wurden 23 Männer , 16 Frauen und 26
Kinder getötet . 223 Männer . 122 Frauen und 94 Kind
verwundet , kein ( ?) Schaden an Heeres - und Marineein -
nchtimgen .

WTB . London , 13 . Juni . (Nicht amtlich .) Reuter . Heute
nachmittag begab sich der K ö n i g in die City und auf däZ
Ostende von London , um den von den deutschen Flugsengen vor-
ursachten Schaden zu besichtigen .

Reichstagsfraktiliii md Kriegszielr .
Bon Dr . Strefemann , Mitglied des Reichstags .

In dem zweiten Juniheft des von Freiherrn von Gvotchutz
herausgegebenen „Türmer " finden sich Auffassungen über d e
letzten Reichstagsverhandlungen , die ein völlig schiefes Bild der
Lage geben . Freiherr von Grotthuß glaubt annehmen zu müssen ,
daß die „Auflösung der bürgerlichen Reichstags -
mehrheit in bezugaufdie positiven Kriegs -
Kiel e" fortschritte . Er erblickt einen Widerspruch zwischen den
früheren Erklärungen , die der Abg . Spahn namens der bürge r-
iiichen Parteien wiederholt abgegeben hätte , und den jetzigen Cr -
klärungen der Mittelparteien , die »der Unterftaatssekvetär
Wahnischaffe mit den Führern des „Bethmann -Blochs " veva !>
redet " hätte . Leider habe auch auf Mehrheitsbeschluß die natio¬
nalliberale Fraktion und ebenso ein größerer Teil der Reich ? -
Partei diese Erklärungen unterschrieben . Die Fraktion hätte d ?
Konservativen allein kämpfen lassen und sich auf die Mitunter -
Zeichnung der matten Spahnschen Erklärung beschränkt , die
„ die Freunde des Kanzlers und Herr WahMhaffe ausgearbeitet "
hätten . Zu alledem komme anscheinend als dauernder Vierlust
der innere Verzicht auf Kurland und Litauen .

Diese Auffassung des „Türmers " scheint nicht vereinzelt zu
sein , denn sie begegnet sich mit manchen Darlegungen der Tage ?»
presse und mit mancher Auffassung der Lage , die man auch sonst
in der Öffentlichkeit findet . Demgegenüber sei folgendes
festgestellt :

Es ist völlig unwahr , daß die Erklärung der
Mittelparteien von Herrn Wahnschaffe ausge¬
arbeitet oder beeinflußt oder mit ihm ver ab -
redet worden wäre . Von führenden Persönlichkeiten der
Mittelparteien entworfen , hat sie ihre endgültige Gestaltung ! in
den Beratungen der beteiligten Fraktionen am Späwbend vor
der Verhandlung schalten , und weder Herr Wahnschaffe , noch
Vertreter von Reichßämtern haben von dieser endgültigen Fas¬
sung vor ihrer Fertigstellung Kenntnis erhalten , noch hatten sie
irgendeine Möglichkeit , an der Erklärung mitzuarbeiten . Inner
HaW der nationalliberalen Fraktion ist bei der Beratung über die
Erklärung mit Entschiedenheit darauf hingewiesen worden , das;
die gemeinsame Erklärung der Mittelparteien mit der Stellung
zur Person des Kanzlers nichts zu tun habe . Die Bszmchmun ;
„Betihmann -Bldck" ist daher nichts als parteipolitische Dema¬
gogie . In Ausführungen , die ich in der „Täglichen Rundsichau "
schon früher hierüber veröffentlicht habe , bin ich des näheren
hierauf eingegangen .

Knnst, Wissenschaft nnd Literatur.
W . G . Großh . Hoftheater Karlsruhe . Das Hoftheater be -

Werte uns gestern abend , bei leider nur schwach besetztem Hause ,
«inen recht unterhaltsamen Abend . Der kleine idramatische
scherz „Die Schul r ei teri n " von Emil Pohl ist hier noch
don früheren Aufführungen her in bester Erinnerung . Das
«venteuer des treuherzigen , unverdorbenen Landjunkers , der den
durchtriebenen Lebemann und Mitgiftjäger ohne Wissen und
Wollen so glatt aus dem Felde schlägt , hat zwar einen kleinen
altmodischen Beigeschmack. Derartige Menschen pflegen nur in
Gartenlaubsgefchichten der 80er Jahre vorzukommen . Dock» ist
vte Handlung bei aller Naivität und Harmlosigkeit flott und
U ;

«chfgelxiitt ; das gleiche gilt von dem Dicilog . Uin die sehr
»wendige Aufführung mochten sich die Herren Höcker , Herz
lind Gemmecke sowie Frl . Noorman verdient . — Das

aktige Ballett „Coppelia " hat einft den Rivf des Lakme -
Komponisten Deli 'bes begründet . Auch die Handlung dieses
vichnenwerkes mutet heute etwas altbacken an . Dafür ent -
Wd «gt aber reichlich die entzückende , feine und graziöse Musik ,

Schönheiten gestern abend unter der Leitung des Herrn
^ Kapellmeister Schweppe ganz prächtig zur Geltung kamen .
]
* !* f) das Dam entanzkorps stand diesmal ganz auf der

seiner Aufgabe . In erster Linie muß hier Frau Olga
7*ß e r genannt werden , die sich in der überaus schwierigen und""Wnnigieit &ert Partie der Swanilda als graziöse , geschmackvolle>w sicher Tänzerin erwies . Neben ihr muß besonders Herr
L5afft .Lortzing mit seinem scharf chcrvaktervsierten Mecha -
!? Eoppelius hervorgehoben werden . Die Tanzszenen des

, ^ klappten ebenfalls alle vorzüglich und boten hübsche,veate und dabei doch geschlossene Bilder . Die Leitung der Wohl-
o, . •It|£encrt Ballettaufführung lag in den Händen Frau Alle -

° Sls - Hätte man nicht für das erste Bühnenwerk etwas
imonere Dekorationen wählen können ?

a„ s an — iUn 8e Goethe als Operetten - Tenor . M« n schreibt Nivs
••o

'
r ^ '^ daden ' Im Königlichen Theater fand eine sehr erfolg -

t r -U fführung statt . Es 'war ein lokaler Erfolg , der
^<hctl ;ch sehr schnell über die Mauern unserer Stadt

werden wird . Wilhelm I a c o b y , unser ein -
! 'w?r Schwankdichter , der Verfasser de? erk >' lar ?!chen urod

unverwüstlichen Schwankes „Pension Schöller "
, hat mir schr viel

Geschick Gvithes Idylle in SeseNheilm mit der lieblichen War -
rerstochter Friederike Brian , zu einem Dreiakter verarbeitet . Es
sind ein paar recht gut gezeichnete Elsässer Typen darin , auch
gute Witze fehlen nicht . Der Titel dieses „Singspiels aus
Goethes Jugendzeit " lautet echt volkstümlich „Sah ein Knab
e i n Rö s le i n st eh n "

. . . Es ist zweifellos eine sehr hübsche
Idee gewesen , in diese LiändllichkeÄ alte deutsche Volkslieder zu
verweben , die unser einheimischer Musikdirektor Heinrich Span -
genberg geschickt anserwählte und einstreute . Die Orchestrierung ,
die Verbindung der Lieder ist feinsinnig ausgeführt und dabei so
anspruchslos , daß schon ein kleines Orchester die Aufgabe bewäl¬
tigen kann . Das Gange erinnert lebhaft an da ) „Dreimäderl -
haus "

, allerdings mit dem Unterschied , daß das Auftreten des
immerhin musikfvemderen Goethe als Opsrettentenor weitaus
nierkwürdiger berührt , als wenn Schubert im „Dreimäderlhaus "
seine GesanMünste beweist . Aber die ganze Richtung gefällt
eben iind ist auf dem besten Wege , volkstümlich zu werden . Auch
an Sentimentalität fehlt es ja nickt , und 'wenn sich Goethe zum
Schluß , während er von dem „wilden Knaben " singt , der das
Röslein brach , von seiner in Tränen ausgelösten Friederike los -
reißt , dann weint auch das Publikum mit . An dem stürmischen
Beifall nach dem zweiten und dritten hatten auch die Dar -
steller ihren redlichen Anteil . Obwohl die Hauvtre ^ en mit Herrn
Haas als junger Goethe und Frau Pola als Friederike wem -
ger glücklich besetzt waren , kann doch von einem vollen Sieg
der Uraufführung gesprochen werden . B . v . N .

* Wiederbesetzung des Tübinger Lehrstuhls für Anatomie . Zum
orldsnölichen Professor und Diirektor d«s cmawmischen Instituts der
Universität Tübingen ist cm Stelle des in den Ruhestand getretenen
Professor Dr . von Frvrieip der a . a Professor daseUbst Dr . Martim
H e i d e n h a i n ernannt worden. Dr . Heidenha-in , Sohn dos 1897
verstorlbenen Phhsio>logen Professor Rudolf Heidenhain» ist 1864 zuBreAcm geboren . In Freiburg i . Br . bestand er das Staats -
und Doktorexamen , wurde dann Assistent bei Geh . Rat von KöllÄer an
der anatomischen Anstatt in Wü^ burg , später Prosektor daselbst und
1894 Privaitdozent . Im Herbst 1899 siedelte Heidenhain als erffter
Prc -sektor «für Anatomie nach Tübimgen unter von Froriep über . Hierwurde er a . o . Professor und beauftrmster Dozent für Anatomi«. De?
Gelehrte veoöffentlichte zahlreiche Schrilftea auf dem Gebiete der mitro -
sffop>ischen Anatomie und der miiroflopischen Technik , serner aus der
Zellenlehre , allgemeinen Anatomie und phvsiologischen Chemie. Sein
.Hauptwerk ist das Kveibändige Buch „WaSma und fte&e" .

Bunte Chronik.
^ Die drutfchr Post auf der Schneekoppt . Zum ersten Male

seit ihrem Bestehen , so schreibt uns ein Mitarbeiter , bleibt die
deutsche Postagentur aus der Schneekopp .?, Preußens höchstem
Gipfel , auch den Sommer , über geschlossen , und damit Aich
zugleich die. Telegramm - und Ferusprech -V ^trisbsstelle , so dos;
Niau dieses Jahr keine Gelegenheit haben wird , seinen Freunden
telegraphisch anzuzeigen , daß man sich auf der Koppe befindet .
Früher , vor dem Kriege , waren diese Telegramme ' iemlii '
häufig , genau so wie es auch bei den Besteige,rn des Brocken s
und der Schneekoppe üblich war . Im Frühiihr 191.2 waren
4(1 Jahre veiganaen , daß auf der Schneekoppe seitens der
deutschen Reickspostverwaltungl Postbetrieb eingerichtet
Der damalige Koppenwirt Sommer übernahm die NerN 'altun ;
und war somit damals der „ höchste " preußische Beamte . Einiy ?
Jahrzehnte später wurde in der Böhmischen Baude auf der
Kcppe eine k. k. österreichische Pastansiilt eröffnet . Als beste /
Maßstab für den Verkehr auf der Koppe galt stets die Zahl bcr
dort oben aufgelieferten Ansichtskarten , versäumt doch nur
äußerst selten ein Koppenbesucher , seine fernen Angehörigen
von diesem Ereignis durch einen Kartengru '

; gebührend in
Kenntnis zu setzen . Vom reichsdvutschen Postamt auf der Koppe
winden an den Psingsttagen 1911 25 000 Ansichtspostkarten
befördert . Das war der stärkste Pvstverkehc , der je anf der
Sck >neekoppe zu verzeichnen gewesen ist . Im Laufe des Krieges
ist dann die Zabl der Kappenbei'ucher und damit auch der
Umfang des Postverkehrs auf der Koppe immer kleiner ge-
worden , vor allcni auch wegen der großen Schwierigkeiten , die
der Patzswang an der über das Riesengebirge ziehenden öfter -
reichischen Grenze mit sich bringt . Mitten im Kriege , an ,
24 . März 1915 , konnte her böhmische Koppenw-ächter und k. k.
österreichisch ' Postmeister Johann Kirchschlager seinen
70 . Geburtstag und gleichzeitig daS Jubiiläum ' ' eines
40jährigen , dauernden Aufenthaltes auf der Schnoekoppe sei-ern .

Dcr Lkbcnsmittelwuchtr an der französischen Front .
Zahlreiche französische Blätter klagen neuerdings heftig darüber ,
daß mit den Lebensmitteln , die an der Front und im Etappen¬
gebiet an die Soldaten verkauft werden , der schändlichste Wucher
getrieben würde . Es sei kein Zufall , daßi fast alle Kantinen «
besitzer heute bereits reiche Leute sind , unter ihnen gä&e es sogar
manch -n der s: 5 ei " ? fiirfi ' if • eiitzii -ig >n. WIM



In de? Kriegszieijrage — oa» uwe ? ^ . ich
ausdrücklich feststellen — istbieAuffassung d er großen
Mehrbeit der nationa Iiib « ralen Fraktion, , so
tri« sie früher in ihren Erklärungen zum Ausdruck kam . i n
seiner Weise erschüttert worden «. Gs wäre ja auch
ttiricht , anzunehmen , baH angesichts der heutigen politischen La« e,
In der wir endlich durch die U -Boot -Offensive, di« doch von der»
selben Fraktionsmchrheit in heißem Kampfe mit erstrebt worden
ist , die Anfänge der wirtschaftlichen Meberzwingung Englands
deutlich vor Augen sehen , eine solche Aenderung eingetreten
wate . Die Frage der Kriegsziele hat mit der taktischen Frag ?,
ob man sie am Tag « der konservativen Interpellation erörtern
sollte , nichts zu tun , deshalb ist die Fraktion ^ >uch der Erklärung
der Mchrheitsparteien mit allen gegen eine Stimme beigetreten,
nicht teil ! die Mehrheit ihre Meinung über die Kriegsziele ge-
ändert hatte , sondern weil sie in diesem Moment aus die konser¬
vative Interpellation , die sie unbeschadet nioniicr Uebereinstim-
niiwvg in den Kriegvzielen sür schädlich hielt , durch die Erklärung
dir MAtelparteien am besten zu antworten gedachte . Es gibt
Momente in der Politik , wo man von tönenden Reden absehen
muß , und ein solcher Moment war nach Ansicht der Fraktion da-
malS vorhanden , was in späteren Tagen , wenn heute selbswer-
Endliche Rücksichten schweigen , niemand bezweifeln wirb .

Ebenso ohne Unterlage aber ist die von Freiherrn von
Erotthuß sicherlich mit gutem Glauben vertretene Ansicht, da| >
man zu einem inneren Verzicht auf Sicherung gegenüber dem
östlichen Nachbarn gekommen wäre . Für die nationalliberale
Auffassung trifft dies in keiner Weise zu . Ich habe aber auch
Grund . anKunchmen, daß diese Auffassung an den entscheidenden
stellen voll geteilt wird .

Dogenüber b-eni Geranne und dem Geflüster von. einer Neu-
cri^ ntierung der nationallibevalen Fraktion in bezug auf die
Krwgsziele erischeint es notwendig , diese Klarstellung vorMneh-
men. Wir erstrSben ein« Neuordnung der Dinge auf manchem
Gebiet der inneren Politik , aber in der Frage der KriegsKiele
bleiben wir bei dem , was Leitstern unseres Wollens und
Stvebens seit Beginn dieses Weltkrieges gewesen ist : dem durch
eioene Macht und Größe seine Zukunft sich sichernden Deutsch «
fo ;,<d.

Der öjkn .-miMjsche TiZgesberiiht.
WTB . Wien , 14. Juni . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Umeriindert .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochflache der Siebengemeinde » nur Artillerie -

kämpf . Sonst nichts zu melden.
Der Chef des GeneralstabeS.

Ter Tagesbericht der Vulgaren .
WTB . Sofia , 14 . Juni . Im anMichen Bericht von gestern

hris-t es u . a . :
Mazedonische Front : Aus der ganzen Front

schwache ? Artillcrieseuer . Lebhaste Kämpfe zwischen Erkun-
diluasabteillungen im Wardartai . Fliegertätigkeit auf der ganzen
Krönt.

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 14 . Juni . Amtlicher Bericht von

gestern:
Kaukasus front : Auf dein linken Flügel an einzelnen

Stellen belangloses Gewehrseuer . Ein feindlicher Uebersalls-
versuch von 30 Mann aus eine unserer Ausklärungs Patrouillen
wurde durch Feuer abgewiesen.

S i n a i s r o n t : Am 11 . Juni schwaches Geschützfeuer und
Patrouillentätigkeit . Am 12. Juni morgens hat ein erfolg-
reicher Feuerüberfall unserer Artillerie auf die feindlichen
Linien stattgefunden.

An den anderen Fronten sind keine Meldungen von Be-
deutung eingegangen.

Die feindlichen Heeresberichte .
MTB . Paris , 14. Juni . AmÄicher Bericht von gestern nachmittag .

Artilleriekampf in der Gegend der Mühle von LaHfaux , am Corniilette»
ber«,, der Butte de MeSnî , der Höhe 804 und bei Lss Pavoches. Tin
vom Feind in der Gegend von Haute chevcmche versuchter Handstreich
scheiterte. Sonst überall vcrhAtnism <itziig ruhiige Nacht.

*
WTB . London, 14. Juni . AmMcher Berwcht von gestern nach-

mittag . Wir machten erfolgreiche St reff«n und Wieisen eimen feindlichen
Stoßtrupp nöMich von Richebourg und LMioue ab . Ein letzte Nacht
ei .n'se-tzender feindlicher Gegenangriff gegen unsere gestern neuge-
tvonnenen Stellungen beiderffeits Souchez wurde durch AÄijllerie - und
Mc.schinengeiwechrifeuer abgewiesen.

gehe nicht seht , trenn man behauptet , dah unrsr 1V Kantinen -
Wirten 5 ihr Geld den Soldaten aus ter Tasch- gezogen hätten .
Dazu schreibt ein Leser aus dem weinreichen Departement der
Mcuse an den . Gaulois " : „Der Wucher und die Verigeudung
vicii Gknußniittcln zeigen sich in der erschreckendsten Mise .
Hier zahlen wir für den gewöhnlichen Wein 1 Fcs . 25 pro Liter ,
unsere Krieger an der Front jedoch müssen für denselben Wein
einen halben Franc inehr bezahlen. Dies ist die ichcnriloseste
Ausbeutung von Leuten , die ihr Leben für das Land aufs Spiel
setzen .

"
^ Der englische Kampf um dir Hose In der britischen

Oefsentlichkeit ist ein seltsamer und erbittert geführter Streit
ausgebrochen. Ter Kampf gilt der Frag ", ob hinfort der männ -
liche. englische Bürger wie bisher lang - Hosen oder aber aus -
schließlich Kniehosen tragen soll. Die Partei der Kniehosen-
hcrkämpfer wird mit großer Energie vom Daily Mirror geführt .
Das Blatt verweist darauf , daß der Kriej >ie Kniehose endlich
mi echterweise zu Ehren gibracht hat . Wenn die Soldaten aller
Waffengattungen nur noch Kniehosen tragen , so iei dies als ein
bedeutsamer Fingerzeig zu betrachten. den inan nicht übersehen
Wirf?. Die lange Hofe sei häßlich, unbeguem und imhygienisch .
Darum miisse sie ohne Ausnahme und sür alle Zeiten aus dem
britischen Weltreich verbannt werben. In nicht minder energi»
scher Vertretung der Gegenpartei -, welche di <: Interessen ver
langen Hose wahrnimmt ,

'wendet die „Daily MM " ein. daß sie
keiner der vom „Daily Mirror " vorgebrachten Behauptungen
irgendwelche ernsthafte Berechtigung ziZzusprechen vermage. Die
Tatsache, «daß jetzt mchr Kniehosen getragen werden afiS im

giieden , sei nichts weniger als stichhaltig. Der Krieg Tel ein
usnvHmezustand, und ?benso wie man im Frieden die Zahl

der Umformen in den Straßen werde beträchtlich vermindert
sehen , mirffe auch die Kniehose wieder auf den ihr gubiHmnde»
bescheidenen Platz zui-ückverwiesen werden. Sie umspanne beim
Sitzen das .Knie aus unbequemste Weise , sie zeig? schonungslos
alle häßlichen Beine und werde niemals in Großbritannien die
von ihren Verfechtern gewünschte Anerkennung finden . Dies ist
der heutige Stand des englischen Kampfes um die Hofe der
ollem Anschein nach ebenso schfrm beizulegen sein tvird, wie der
Weltkrieg selbst.

Die Abdankung des Griechenkönigs.
Die Abreise König Konstantins ,

WTB . London, 14. Juni . Eine römische Depesche des
Rentersche « Büros meldet aus Athen : König Konstantin ist am
12. Juni , 5 Uhr nachmittags , aus Athe » nach Tatio abgc -
reist . König Alexander hat den Eid geleistet . Tie Stadt ist
rnhig .

Veniselos kehrt nach Athen zurück.
* Amsterdam, 14 Juni . ( „ Köln . Ztg .

" ) Zu der Abdankung
Kcnix Konstantins bemerkt die „Times "

: „Daß Prinz Georg
als Thronfolger durch den Prinzen Alexander ersetzt wird, lzßt
sich zur Genüge daraus erklären , daß letzterer weniger unter
deutsche» Einflüssen stand und später durch Veniselos als
Herrscher anerkannt werden kann.''

* Von der schweizerischen Grenze, 14. Juni . «'„ Köln. Ztg .
" )

Die Pariser Presse meldet, das Eingreifen des Ver «
bands in Athen werde bei der Absetzung des Königs halt
machen . Veniselos werde unter dem Schutz des Verbands
nach Athen zurückkehren . Die Information schreibt : Vmlselos
muß in Griechenland und unte!r de : Annahme der Fortsetzung
der königlichen Autorität den Platz wieder einnehmen , den et
bereits innehatte , aber diesmal mit verstärkter Macht und nicht
ohne neue Verantwortlichkeit.

Das triumphierende England .
WTB . London , 14. Juni . (Reuter .) Im Unterhaus machte

unter allgemeinem Beifall Bonar Law Mitteilungen von
dem Rücktritt des Königs Konstantin von Grie -

ch e « l a n d , indem er erklärte» König Konstantin habe zu Gnn -

sten seines zweiten Sohnes Alexander abgedankt, der bereits
den Eid geleistet habe. Wir hoffen, fnhr Bonar Law fort»
daß dieses Ereignis zur Einigung Griechenlands und zur Wie-
derherstellnng einer verfassungsmäßigen Regierung beitragen
werde.

Lynch fragte , was die Regierung durch die Abdankung
Konstantins zu gewinnen hoffe, wenn derselbe Mißstand unte »
einem anderen Namen fortdauere .

Bonar Law erwiderte : Wir hoffen auf eine verfas -

sungsmäßige Regierung , die ganz Griechenland
repräsentiert .

Mar Neill sprach die Vermutung aus , daß man König
Konstantin gestattet habe , seinen Nachfolger zu ernennen . —
BonarLaw erwiderte , Mac Neill ist im Irrtum , wenn er sagt,
daß der Nachfolger von Konstantin ernannt wurde.

*
Ter Tindruck in Schweden.

WTB . Stockholm , 14. Juni . Die erzwungene Abdankung
König Konstantins hat in Schweden tiefen Eindruck
gemacht .

„N tz a Taglight Allehand a " meint , die aufsehen-
erregerbe Nachricht zeige, daß die Entente bei der jetzigen
Zuspitzung der Lage vor keinerlei Matznahmen mehr
zurückschrecke , um ihre Pläne m fördern . König Konstantin
sei jedoch ter Held . Tie zukünftige Hoffnung des griechischen
Volkes kenne tvchl mit den , Schweden Engelbrecht sagen: Einst
werbe ich wiederkommen.

„ Aftont la det " schreibt : Die Entsntepresse wird sicher-
lich die Vollendung des griechische » Tran er¬
spie leL als die bleibende Wohltat der Entente nicht nur an
Griechenland und dessen hoffnungslos verzweifeltem Volke , ivn-
dern auch an der Menschheit und der Kultur der Welt feiern ,
aber die Geschichte wird das Schfutzurteil fällen. Vor der
Gerechtigkeit wird die Gewaltpolitrk der Entente sicher den
kürzeren ziehen . Schon jetzt erscheint die an Griechenland be¬
gangene Tat als einer der schwärzesten Schandflecke
der Geschichte unserer Tage Daß die Staatsmänner
der Entente noch wagen , sich den Anschein zu geben, als Handel-
ten sie aus rein idealen , nioralisch hochstehenden Beweggründen ,
muß als eine Lästerung göttlicher und menschlicher Gesetze
verstanden werden.

*

Italienische Preßstimmen .
WTB . Bern , 14. Juni . Der „Seeolo " sagt zur Ab -

dankung König Kon st antin s>: Sie sei ^
das Ende des

Ka^npses zivischen Veniselos und dem K ö n i g e . Man
mußte schon lange erwarten , daß einer von beiden stürzen werde.

Der „C o r r i e r e d e l l a Sera " meint : Man könne nicht
ohne Genugtuung feststellen , daß die Ereignisse^

die griechische
Lage klären . Sie sicherten endlich die Alliierten in Mazedonien
und erlaubten ihnen , ihre Ausgabe ohne irgend welche Be¬
fürchtungen für den Rücken und die Flanke zu erfüllen .

WTB . Bern , 14 Juni . Zur Mdankung des Königs Kon-
stantin erklärt „Giornale d 'Jtalia "

, daß sie zu spät
komme und an der Lage Griechenlands im Krieg nichts mehr
ändern könne . „Jdea Nazi ana le " hält es für 'wahrschein -
lich, daß Benizelos mit der provisorischen Regierung nach Athen
übersiedle unö daß unter dem neuen König »die Vereinigung der
Revolutionäre und der königl. Gewalt erfolge. Das Bilatt hef>i
hervor , daß . vom italienischen Standpunkt aus geseh.m , die grie-
chischje Lage ganz anders als seither zu betrachten
sei . Die Kundgebung über Albanien , die Bchstzung von
Janina erscheine heute al-s Prädentivnirißnahme gegen die
mögliche Rückkehr zur alten Adriapolitik von VenilKeloß .
Andererseits dürfe angenommen werden , daß Mischen der ita-
lienischen Regieruno und den Alliierten bezüglich Klein -
a s i e n s und de? östlichen M i t t e l m e e r e s endgültige
Abmachungen getroffen wunden, wodurch besonders der künftige
Besitz Sn yrnas . worauf es Venizelos abgesehen hatte , geregelt
worden sei .

ch
Eine neutrale Beurteilung der Lage.

WTB . Bern , 14 . Juni . Tie „Neue Züricher Zeitung "
Lommt in einer Besprechung der Abdrnkuirg deH Königs
Konstantin zur folgenden Schlußfolgerung ^ Di» Bevölkerung,
deren Sympathien sür die Entente vielfach in \ r3 Gegenteil
umgeschlagen sind , wird diesem unerdetenen Ein -
bruchdes Auslände ? vielleicht mit weniger ruhigem Blut
«»schauen , als das Ministerium Zaimis , andererseits muß man
freilich torcuilsetzen, daß selbst, wenn Lust zu einer Auflehnung
vorhanden wäre . Griechenland nicht mehr über die erforderlichen
Kräfte verfügen wird .

Tie Neubildung des spanischen Kabinetts .
WTB . Bern , 14 . Jun » GelrgentKch der Neubildung deZ

spanischen Kabinett », K« ubt der „Matin " wiederholen zu
müssen, ixtsj Frankreich von Spanien auSschlieiztich eine freuildsichaft^
liche Gt' ffen>s>eitigkeit auf wirtschafLicham Getnete verlange aber niemals
do« m gedacht habe .auf Spaniens Heraustreten aus der Neutralität
zu drücken . Wenffo stellt das „ Echo d«S Paris " und der „Bonnet
Rouge " in einem von der Jervstir ziesamimengestrichencn Ausffoch fest ,
einer der gröhteri Fehler der französischen Diplomatie nnd Regierung
sei, fcofc Fwnfreich niemals dte eigenWche fpanische PMtik hatte.

Ereignifte zur See»
WTB . Ehristiania , 14. Juni . (Reicht amtlich. ) Das Mini -

stvrium teS Acußern teilt -mit : Der Dampfer „ Erieid " von
Pc-rsgrund (KW Tonnen ) wurde am IL Juni nachmitt» ,z
versenkt . Tie Besatzung in Lorwick gelandet. —
Dampfer „Sorland " von Haugesund (2472 Tonnen ) wui > e
160 Meilen von Ushant versenkt . Die Besatzung ist gerettet . —
Das E/eueralkonUilat in Bilb« meldet : Der Dampfe,
„T e r d e Ii v v r s " von Farisund (145<1 Tonnen ) wurde c. it
9 . Juni - versenkt . Tie Besatzung von Mann ist i>ott BiM an -
gekommen .

WTB . Paris , 14 . Juni . ( Nicht amtlich .) Der P o st .
dampser „S c c u n n a" ( .M >7 Brnttoregistertvnn '» ) von dcr
Äiimpanie Südatlantiaue ist am 8- Juni 2 Uhr morgens im
Atlantischen Ozean torpediert worden . Er haite 550 Pas .
fagiere und 100 Mann Besatzung an Bord . Die »toiy
oer Vermißte » beträgt 1W Maua .

U Bootserfolge.
WTB . Berlin , 13. Juni . (Amtlich .) In den S p e r r g r-

bieten um England sind durch die Tätigkeit unserer N-
Boote 2010v Bruttoregisterto » « enversenkt wor^r».

Unter den Schiffe« befinde» sich de« englische bewaffnet»
Dampfer „ E p t e m i u s " (6699 Tonnen ) mit 9700 Tonnen
Stückgut von England nach Indien , der französische Segler „St .
Hubert " mit Kohlen nach Frankreich, die englischen Fisch,
dampfcr „Golden Hope " und „Birgilia ". Von letztere«
wurde der Kapitän gefangen genommen. Unter den Ladungen
der übrigen versenkten Schisse befinden sich u . a. hauptsächlich
Holz , ferner Stückgut , sowie Draht und Fischbein «ach Eng .
land.

Eines unserer U -Boote hatte mit einer Segle r -U n t e r»
s e e b o o t s f a l l e bei den Hebriden ein G e f e ch t , wobei dat
U -Boot mindestens 4 Treffer auf der U -Bootssalle erzielte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Amerikanische Eindrücke .
* Ein Kapitän 'der schwedischen Marine namens Krook , der

kürzlich aus Anierika ptikf ®ekeS)rt ist, gibt in „Dagens Nyheter"
seine Eindrücke wieder . Er erzählt : „Die Amerikaner i«ehmen
den Krieg mit Ruhe auf . Das Leiben geht den gewohnten Wang ,
nur ist es teurer geworben , da man RiÄionierung fürchtet. WaS
die U-Boot 'Blcckade betrifft , so nehmen sie die Amerikaner nicht
leicht. Eine große Schwierigkeit bleibt die Besatz»ngsfraye .
Steuerleute und Maschinisten sind auch für Geild in Amerikoj
Vicht zu haken . Die große Frag « des Ta ^es ist die TstlncHmA
der Armee am Kriege . Dos Werbegeschäist ist nicht glänzend g-e»
gangen . Das liegt den An>eri?mrern nicht. Besser ist es noch
bei der Flotte . Indessen scheint nran der allgemeinen WeHr-
Pflicht und einer AuÄese durch do-s Los nicht abgeneigt zu sein,
Joffres Versuch , sogleich eine Amnee von 200 003 Mann no<8
Frankreich überzuführen , ist mißglückt , hauptsächlich aus Marvget
an Offizieren und Unteroffizieren . Diese werden alle al<
Instrukteure für die AuAbiildungÄager gebraucht, die im Herbst
eröffnet werben sollen. Bor einem Ia hre kann kaum
eiwe amerikanische Arme « nach Europa überg »
fuhrt werbe n." ,

DerMirrwarrinNußland .
Die Kronstadter Selbstanarchie.

bz. Köln, 13 . Juni . Die „ Kölnische Zeitung " meldet zur
Lage in Kronstadt nach der Petersburger „Nowaje Wremja^
Einzelheiten , wcnach auch jetzt nach der vorübergehend einge-
tretenen Beruhigung des dortigen Unruheherdes die Gefahr
für Petersburg bestehen bleibt . Die in Kronstadt
herrschenden Bolschewiki verlangen die sofortige Einberusung
der Konstituante nach Kronstadt , Ueberführung . des Zaren in
ihre Gewalt . Alle , welche eine Fortsetzung d ?s Krieges bis zum
ficgreicheil Frieden verlangen , seien einschließlich KerenÄkt fest-
zusetzen. Ein Teil verlangt die Entsendung des Kriegsschiffes
„Alexander II .

" als Strafexpedition nach der Hauptstadt , tej
das Schiff, falls die Kronstadter Forderung mit Güte nicht
dmchzusetzen sei , von den Waffen Gebrauch »lachen soll .

Absperrung Finnlands .
GKG . Zürich, 13 . Juni . Einem Telegramm des ,,Seco>l»"

aus Petersburg zufolge ist der Personen - und Güter ver -
kehr nach Wiborg und Finnland seit Ta $ en einr
gestellt . Es treffen auch keine finnische Zeitungen m Peterf «
bnrg ein . Man glaube, daH es sich um Maßnahmen wegen d«?
Haltung der Ostseeflotte in Kronstadt handele.

Der Bauernkrieg in Südruhland .
bz . Rotterdam , 13. Juni . Aus Petersburg wird genreGetZ

Tie ernsten Nachrichten aus Südruhland sinb geeignet, di«
provisorische ReMerung in groß« Besorgnis zu verZetzen,
Zwischen den Bauern und den Grundbesitzern werden form «
liche Schlachten g e s ch l a g e n , bei denen sich letztere inet?
darauf beschränken müssen , in ihren verbarrikadierten Grund «
besitzen die Angreifer abzuwehren. Die Bauern sind voS
einer rasenden Zerstörungswut besessen , ^ ia
zertreten das heranreifende Getreide auf den Feldern und setzen
die Wälder in Brand . An diesein Zerstörun^ sweî k be-
tciligen sich Hunderte von Soldaten in Uniformen , dte von der
Front desertiert sinb. und unbehindert das Land durchsieben .

Die russischen Geisel» .
) ( Berlin , 13. Juni . DaS „ Bevliner Tagblatt " m-ekdet ca»

Königsberg : Von sieben durch die Russen in Gesanzeuschaft mit «

geschleppten Lt>cker Geiiseln ist je^ t die süiniste , Stadtrat Wrobel , <Mi
Sibirien zurückgekehrt. Die sechste Geisel, Bürgermeister Klein , W
im GofanigeNschaift gestorben. Stadtrat Becker wird noch °n Sibirien
zurückgeholten.

Ernährlmgsfragen.
Das Kriegsernährungsamt gibt folgende»

bekannt :
N<«cbdem die Frühjahrsbestellung im wesentlichen beendet

ist und erfreulicherweise trotz der immer schwieriger werdende«
Verhältnisse und des ungewöhnlich tycftm Frühjahrs Wied«
pr restlosen Bestellung des deutschen Ackers führte , läßt sich
nach Abzug der Saat der verbliebene St .md an TwdenerzeiiA-
nissen der alten Ernte genauer als bisher übersehen. Die dieser
Tage stattgehabten Beratungen über die Getreideeinfuhr
aus R ii ii > ä Ii i c n haben auch über die in dieser HiniW
bestehenden Aussichten die früher fehlende Klach^it geschafft -
Tanäch ist entgegen den bisher von manche » Seiten gehegte«
Befürchtungen die Möglichkeit gesichert, die derzeitig «
Brotratio Ii bis zur neuen Ernte u » verkürz »

zu lassen .
An Speisekartoffeln sind zur V^ sor^uitz der ni >>

landwiirtschaftlichen Bevölkerung mit 5 Pfund wöchentlich ^
gegen Mitte Juli , wo auf ein volles Einsetzen der Î uen



gu rechnen iy . nod) etwa 12 Millionen Zentner nötio.
Frühjahr aufgcftrOtcn Berechnungen war mit

kit »u ersvvrten, daß Mse Memis vorhanden fem
^ et schwer « mt Osten bis in den Äprit h-inein dauernde

»
"
n
'
tt Hot »her mehr , Schaden hervorgerufen , als rrint

I» zunächst eingehenden Berichten erwarten durfte . Infolge -
siitti öat schon bisher die giinfpfundration in

cnchen Orten nicht ausrecht erhalten werden

Aus ver Residenz.

r ' i ^ r" - i , , r — -?>
'

; n »ii Bezirken vielfach nicht mehr möglich sein . An dem
« runtsah ' dab für fehlende KartoAeln M^hl od« Brot
Eiern ist , wird festgehalten werden. _

Me Sage der Brotgetreide -
jfiicidc macht es aber nötig , die Ersatzmenge vorsichtig zu
»oits feu.

Ans dem « eich.
Der Namrnszng der zweiten Garde -Dragoner.

Tos zweite Garde -Dragoner -Rcgiment in Berlin , Kaiserin
» lcrandra von Rußland , trägt , wie der „Lokalanzeigsr" meldet.
urfiiTiftifl Achselstücke und Schulterklcuppen ohne Namens »
! ,ig . Die Namenszüge auf den vorhandenen Schulterklappen
w!".«en entfernt.

Die Kriegsrohstoffgesellschafte«.
Amtlich wird mitgeteilt : In letzter Zeit sind häufig A ut -

fünfte , die von Kriegsrohstoffgesellschaften eingehoilt wurdeA
aß Qjntlid ) angesehen worden. Demgegenüber wird betvi»?
•wt die Auskünfte der KriegsrohstossgesÄlschaften in keiner
Seile amtlichen Charakter haben und jede Be>
rusunci auf sie gegenüber den Entscheidungen der zuständigen
amtlichen Stellen bedeutungslos ist.

Der Postscheckverkehr des Reichs-Postgebiets
bat im Mai ungefähr den gleichen Umfang gehabt wi« im
UprSk. Die Zahl der Poftscheckkunderr hat um 3600 aus 166 300
gr &e Mvi zugenommen. Auf den Konten filid 12,3 Millionen
z?i«l)imgen über 7,447 MKliarden Mark aufgeführt worden.
Arrgeldlos wurden 5.021 Milliarden oder 67,4 v . H . des Um-

res beglichen . Das duuüMmittiiche Guthaben der Postscheck -
!?den betrug im Mvi 538 Millionen Ma^k. Vordrucke zu A«.

trmicn auf Eröffnung eines Postscheckkontos sind bei jeder Post-
oii .idi zu haben.

^
* Der Rektorat sstreit an der Strahburgcr Universität . In

»n Zweiten Kaminer deS klsaß - lothringischen Landtags lehnte
die Zentrums mchrheit den Etat der Universität ab , weÄ, wie
s. Z . gemeildct wurde , der katholisch« Theologe Müller . Mit -

iid der Zentriimsfraktion , nicht zum Rektor gewählt worden
Der an seiner Stelle gewählt« Rektor Mayer ist Mitglied

«vangelisch >thec>lcgischen Fakultät . Der Staatssekretär er-
Härte , die Regierung Habe kern Recht , in die freie Wahl dieM
CMtdcrwaltungskörperS einzugreifen .

* Gaemuskrn für Schnhmänner . Die Schutzmänner im In -
nttn Mnnck ' ens fiinö mit Gasmasken ausgerüstet , um stets zu
Rettungszwecken in Räume eindringen zu können, die mit Rauch
oder giftigen Gasen gefüllt sind .

Aus dem Grosjherzogtum .
* Karlsruhe , 14 . Juni . Der Badische Eisenbahn «

rot wird am 22. Juni hier zu einer Sitzung zusammentreten
und sich dabei auch mit der geplanten Einführung der 4. Wagen-
fWfe befassen . Dem Eisenbahnrat wird , wie übrigens auch der
»waiizmmister in der Ivetten Kammer mitgeteilt hat , eine
tmBjchrist der Regierung über die 4. Wagenklasse unterbreitet
werden.

Karlsruhe , 14 . Juni . Vor wenigen Tagen jbnd hier die
Hauptversammlung des Bundes srvlindeter
5ricger , Bezirk Bladen, swit , zu welcher 44 Teilnehmer auS
allen Talen des Sonde ® erschienen waren. An die Tvoßhev-
P« n Luise , die edle Förderin des BlindenwesenS, wurde ein
HirkdigungStelegramm gesandk. Die meisten i>er in Boden be-
finMittjeti KriegAblinden halben einen Beruf ergriffen »der besin-

sich in einer beruflichen Ausbildung . Der größte Teil hat
sich der Bürsten - und Kori-macherei z^ ewenbet , einige arbeiten
m kautznännischen Bureaus oder hoben selbständige Berufe , wie
Tol-darbeiter und Schreiner , und einer ist wieder als Lehrer
totig.

* Karlsruhe , 14 . Juni . Die in den letzten Tagen in dm der-
biederten Teilen Badens niedervogangenn Gewitter halben
mltvejfe erheblichen Scha den verursacht. So wurde in Esch a u
^ Mgtal ) das Anwesen des Landwirts Johann Schmied er
«urch Mhschlag eingeäschert. In Staufen wurde einusse vom Blitz erischlagen . In Hugsweier schlug

Blitz m ein Bauernhaus , welches vollständig abbrannte .
ier

^ _ ^ ^ ^
t -
'1 f o n. n d o t s hatte der Regen wvlkenbruchartigen Gharakter,Teile der Straßen unter Wasser standen , welches in niedriq

^ Mne Häuser eindrang . Vielfach waren die Gewitter auch/ •n Hagelschlag 'begleitet, der aber glücklicherweise keinen be-
wuöeren Schaden anrichtete .

Pforzheim , 14. Juni. Am nächsten, Samstag vollendet die
jfil. - EMabeth, Sch neid e r geb. Slpietmann ihr 10 0. Lebens -
V Bauschlott geboren , war sie mehrere Jahre Wärterin a«'

(K -?n^ WlegeanstÄt Jllencru und verheiratete sich dann hierher.
ist noch verhältnismäßig rüstig .

üÄ ; -6" 1' 14. Juni . Der frschere Schriftleiter der „Basischem
.
"? 'Men ", Frcmg Huber , fei* 4 Jahren cft» HauptschrifKeiter der

i ' of Uy r Neuesten Nochrichten " tätig, ist zur Leitung der Leip .» ^ r Abendzeitung berufen worden.
^ Lörrach , 14. Juni . In der w Basel aibgejhc»ltenen General

des schweigerischen Vereins für die
fett S ® U |̂ dem Oberrlhein , cm welcher ciuch Vertreter

uiW der deutschen G«sant>Hchaft in Bern und aus
Konstanz, Mannheim und Lörrach teiilncchmen, würbe^ 'a .eft uni0 angenommen , im wÄcheri die Emiartung auSge-
dah ftcfc» die an der BerBehv ^erschLießung des Ober -

mtettfiienten Staden ' ' - - -/ 1 y c —
auf «in gemeinsames Aktionsipriogramm

Militärdienstnachrichte «.
| sj « Beföckert :

Leutnant der Reserve d. Krafch ^ at. : VizefelÄwebelnecke (Kart,mhe ) :
der Lmidi>v .- Jrif. 1 . Aufgeb. : Gabel (Karlsruhe),

tu« Bi^ ildwkbel ;
. A^utnomt der Reserven Engel Horn (Mannheim ), Bitze-

^ '> 0
^ K«N>art . :

x^ f^ uten : dre Oberleutnant« : Loos d. Landw . -Jns . t .izWi ^ 'b»wk). güchte d. Res. d . Jnf^RegtS. Nr. 114 ^Münster).
« Ö6I . J - Inf - Regt» . Nr . 113 (Frankfurt a. O .), jetzt im Regt . :

' Siri5 / ldw. (Lörrach) im. Jnf .-Regt. Nr. 112, zum Lt.
$ aih •

.Sf ;1 ?' (Lörrach) im Jnf ^-Regt. Nr. 112̂ zum Lt. d.
» •il ^ ujsyeb . ;

**r Referve der FePdart. : Himmelsbach' i^reK' M'g) , B>»?»v«»tchmecher .

Karlsruhe , den 14. Juni 1917 .
Na . Die Grokherzozin Luise und die Königi« voa Schwede «im Karlsruher Stadtgartrn . Mittwoch vormrttag statteten dia

Großherzegin Luise und ihre Tochter, die Königinvon Schweden , der zur Zeit im herrlichsten Mntenxizluuc
prangenden Rosenabtedlum? u-nieres Stadtgartens einen
längeren Besuch ab. Die beiden Fürstinnen , die gegen % 11 Uhrmit ihrem Gesy^ge am Stadtgarten vorfuhren , wurden <mii Ein¬
gang von den Herren Stadtrat Bios uud Direkwr Scherer
empfangen und durch den Garten geführt . Ueber eine Stunde
lang besichtigten die Grotzherzogin und die Königin eingehenddas farbenprächtige dustende Brld der Anlage, in der viele
Tausende der edelsten Rosensorten in voller Blüte stehen . So -
Wohl die ÄrcßberzoAn wie die Königin sprachen den beiden
Führern gegenüber ihre vollste Anerkennung darüber aus , dal
trotz der KriegAwirren auch dieses ideaie Gut des Stadtgcrrtenin seiner vollen Schönheit erhaltm und gut gepflegt werdenkonnte. Bein : Abschied wurden der Großherzogin rind der
Königin , sowie den Tomen und Herren des Gefolges Gebinde
der schönsten Rosen überreicht. — Wie nachträglich bekanntwurde^ haben auch der Gratzherzog und die Groß
Herzogin Hilda vor einigen Tagen in früher Morgenstunde ohne vorherige Anmeldung unserem stadtgarten einen
längeren Besuch abgestattet.

Zwei traurige Erin«erungstage stechen bevor : der IS. und
LS . Juni sind « schwarze Tage " in der Goschichte der Stadt
Kwrssnche , die damals heimtückisch überfallen, wehrlose Männer .Frauen und Kinder hingeiiwrdet sah. — Der Morgen des
16 . Juni 1915 war hell und klar angebrochen, als mit einem
Schlag des Unglück die Stadt traf. Gegen halb 7 Uhr waren die
Flieger erschienen und hotten in olle Stadtteile die Bomben,übe? hundert an der Zcchk , abgeworfen . 28 Menschenleben waren
zu beklagen. III Gebäude baren beschädigt worden, doch nur
gan» wenig« erheblich. Zwei französische Uu ^Kerrge wurden auf
ihrem Rückflug abgeschossen. Hatte dieser Uebersall aus eine
offene Stadt mit der ausgesprochenen Absicht, dos Schloß zubom'bordieren , in dem auch damals die Königin von Schwedentei ihrer Mutter weilte , Empörung hervorgerufen , wieviel mehr
offenbart« dann der zweite, im Jahre darauf , am 22 . Juni1916 , die ganze Niedertracht feindlicher Kriegführung . Am
Nachmittag dieses somnkerlich - schönen Tages , als di« Spazier -
ganger im Hardtwotd Erholung suchten , als die Kinder sich voreiner Scharistellung in jugendlicher Neugier drängten , fiel der
Tod in die Stadt ein u . mahle 118 wehrloseMenschen , darunter
82 Kinder , dahin , während weitere 14V Bomben schwere Wunden
schlugen . Feig und hintechiältig, war die Tat orisgeführt - der
» Karlsruher Kindevmord" cm jenem Fronkeichnamstag wird nie-
n« .ls vergessen werden , denn er ist untilgbar in das Schuldbuch
rmserer Feinde eingeschrieben . (G. K.)

ISsl. Die Wegnichme der überschüssigen Kartosselvorräte aus
de » Haushaltungen, die in der Bevölkerung mit gemischtenGefühlen aufgenommen worden ist, kommt in den
nächsten Tagen zum Abschluß . Obgleich das tatsäch-
lieh* Ergebnis weit hinter den Erwartungen zurückblieh,konnten doch rund 3000 Zentner Kartoffeln aus den Borrätcnder Selbstversorger abgeholt und zrvr Verteilung gebracht wer-
den. Ta viele Leute keine Kartoffeln mehr Iatten, und die
Lieferungen von auswärts dem Bedürfnisse nicht entsprochen ,konnten mit diesen 3000 Zentnern erhebliche Lücken in der
Lebensinittelversorgung ausgefüllt werden. Dieser zwangF-
weisen Kartoffelabnahme ist es zu danken , daß vielen Familien ,die keine Kartoffeln mehr hatten , dieses tägliche Brot geliefertwerden konnte. Diese Tatsache dürfte auch be - deufenigen
Selbstversorgern, die über die Wegnahme ihrer vorsichtig be¬
handelten Kartosselvorröte etwas verärgert waren, beruhigendwirken. Wenn einzelne dieser Selbstversorger , die Mit ihrenKartoffeln sparsam umgegangen , härter betroffen wurden als
andere , die von ihren eingelagerten Mengen bei der Abnahme
fast selbst nichts niehr hatten , so war das eben auf Umstände
zurückzusühren, die nicht im Bereich des Kommunalverbandeslie ^kn . Es war zwingende Notwendigkeit. Die Hauptfacheist, daß ei gelungen ist, in den schwierigsten Tagen aus diesemGebiets der NohrungKmittelversovgrtng, die dringendsten^ An-
forderungm ?u befriedigen . Wenn die neu« Kartoffelernte nur
einigermaßen besser arlssällt als die des letzten Jahres , dürftenMl nächsten Winter solche Zwangsmaßnahmen entbehrlich sein .

Die Überschreitung der Höchstpreise . Die Reiichsstellefür Gemüse uud O>bst sieht sich durch zahlreiche , bei ihr aus den
nachgeordneten Stellen täglich eingehenden Beschwerden über
Nichteinhaltung der Höchstpreise erneut zu dem Hinweis toeran-
laßt , daß derartige Eingaben nur - dann ihren Zweck erreichenkönnen, wenn sie die Einzelheiten , vor allem die Namen der Per -,sonen, die die Preise überschritten haben sollen , und die geforder¬ten Preise möglichst genau angehen , so daß «in Einschreiten er-
folgen kann. Allgemein gehaltene Klagen und Beschwerden ohne
Angabe solcher Einzelheiten sind cchne jeden Wert .

Tie KriegSspeisnttg in Karlsruhe .
Kit . Karlsruhe , 14 . Juni .

Bei den im Auftrag des Stadtrats in der Woche von » 7 .bis 12. Mai gemachten Erhebungen über die Teilnehmer an der
Kriegsspeisung wurden fo-lgendc Feststellungen, gemacht :

Auf Wochenkarten wurden an 245S Familien und
ei igelstich ende Personen Essen abgegeben . Die Gesamtsumme der
an der Kriegsspeisung beteiligten Personen belief sich ans8755. Unter diesen 8755 Personen sind 3156 Kinder unter
15 Jahren , somit 5599 Erwachsene . Die Zahl der an den ein-
zelnen Ausgabestellen abgegebenen Essen belauft sich in der ange^
gebenen Zeit auf 7222 Liter . Außerdem wurden noch 1389 Liter
Essen im Einzelverkauf gegen Marken ohne Abonnement abge-
geben und 108 Liter zum Selbstkostenpreis an Fabriken , Ge-
werbetreibeude , Pensionate usw .

Von den 2-159 Familien und Einzelteilnehni ?rn gehören ULI
dem Arbeiterstande an , weitere 526 Teilnehmer sind Krieger -
fainilien , deren Ernährer im Felde stehen . Der Rest mit 762
Familien oder Einzel-teilnehmern setzt sich atks weiteren und
mittleren Beamten . Kaufleuten und höheren Stände « zu¬sammen . Diese letzteren sind mit 189 Famrlien und Einzelteil -
nohmern beteiligt . Unter den höheren Ständen befinden sich
folgend« Berufe : Arzt , Architekt , Aantmann, Amtsrichter , Bau -
»leister . Baurat , Direktoren , Finanzamtmann , Forstuierster, Ge-
beimerat , Landgerichtsrat , Ministerialmt , Oberfinanxrat , Ober-
bau rat , Oberkirchenrat , Oberpostinspektor, Qberstiftungsrat .Offizier , Professor, Pfarrer , Postrat , Rechtsanivalt, Swats -
« Uvalt . Steuerinspektor .

Alleinstehende Personen aller Kreise beziehe» 48Z das Essenvon der Kriegsspeisung , Witwen sind vertreten 146 mit Kindern
und 32 ohne Kinder .

In der Zeit vom 23. ApM bis 2. Juni betrug die Be-
teeliMNg an der Kriegsspeisung :
23.—28. April 30 . April bis 5. Mai 7.—12. Mai 14 —19 . Mai8515 8060 7329 6004

21 .—26 . Mai 29. Mai bis 2 . Juni
5785 4157

Zusatzscheine wurden in diesen Wochen gelöst Avischen225 und 507 für die Woche. Die Einnahmen für diese Zusatz -
tchern» Wirfeit sich auf 270 —608 M für die einzelnen Wochen .

Tiese verhältnismäßig geringen Zuschüsse zu den Eins«
nahmen decken bei weitem nicht die Mehrausgaben , die derStad -t aus der Abgabe der Speisen unter dem SelbstkostenpreiA
erwachsen . Tas ist ans nachstehender Ausstellung zu ersehen .

Betriebsauswaud im Januar 56 166 . 17 tl
Einnahmen 26 951 .85 J (

Ungedeckter Aufwand 30114 .32 cH
BetrietZauswcmd im F ebruar 63866 . 10 M
Einnahmen 35 445.90 M

Ungedeckter Aufwand 28420 .20 M.
Betriebsaufwand im 'März 87920 .37 M
Einnahmen 51953142 M

Ungedeckter Auswand 35966 .95 M
Betrieb saufwand tci April 90 700 .34 JC
Einnehmen 51694 . 10 <M

Ungedeckter Aufwand 39006 .24 dt
In vier Monaten entstand also ein ungedeckter Aus -

wand ^ür die Kneg^speisung von 133502 di . Aus den ein¬
zelnen Liter umgerechnet ergibt sich «in Selbstkostenpreis
für den Liter Kriegsspeise im Januar 38 L , Februar 42L fUMärz 39,75 April 41,47 H . A uf j ede n a ö g eg eb en e nLlter Kriegsspeise mußten also aus allgemeinenMitteln durchschnittlich 18—19 H zrigelez , twerden .

Da die Kriegsspeisung eüie Einrichtung für die Mgemein -
heit ist läßt es sich Wohl vertreten , wenn ein Teil der Kosten fürdiese Kriegsoiaßnahme von der Allgemeinheit getragen .wird .To aber, wie aus obigen Angaben zu ersehen, nur ein verhalt «
nismäßig geringer Teil der Bevölkerung von dieser EinrichtungGebrauch macht , glaubte der Stadtrat es nicht weiter betont -
Worten ai kennen, daß derartig große Zuschüsse aus , allgemeinenMitteln für die KriegSspeisung gegeben werden. Aus diesen,Grunde wurde beschlossen, den Preis für den Liter Krie-cBfpeiseum- 10 -4 zu erhöhen . Bei Bezu« von größeren Mengenwird die bisherige Preisstaffelung beibehalten.Da trotz diese? Preiserhöhung die Selbstkosten iinmer lioch«ich! gedeckt sind , ist zu erwarten , daß diejenigen Teilnehmer an
»er KrieMpeisung . die zu den Bemittelten zählen, nach wie vor
freiwillige Zuschüsse leisten , damit die Mehrausgaben ,die aus allgemeinen Mitteln noch zu leisten sind, ausschließlichnur denjenigen zugute kommen , sür die gern und willig Qpser
gebracht werden , nämlich den Bedürftigen .

Letzte Drahtberichte.
WTB. Er« slebe«, 14. Jun». jWe Papierfabrik Sink -leben der Rordd . Lederta^chensotmk A.-G. ift in dev vergangenen

Nacht von einer goofco* Feuersdrunft heimgesucht tvvrdsn. DvcBrand kwach etwa um 11 Uhr «Hends aus, verbreitete sich ja fchlqMüber tom gtöfytai Teil der Kcch-rikanlagen , so baß van ihnen nur wenig«
Rebengebäi-de gerettet werden konnten. Insbesondere die Hautzchs -ibiÄ
mit der großen Papiermaschine ist vollständig vernichtet worden .

Das englische Kriegsbrot .
) ( Berlin , 13. Juni. Der „LÄkallwiAeiger" nreilldet auA dem Hm» i

Jnsolige MangeW am Weizen ist in England das Kriegsbrot | a
schl echt, dcrß in einer Maidt in WaieS in einer KamNe acht Kind«
nach Genuß von Kr«gÄ«l»t gestorben fini».

Noch mehr englische Kanonen . !
WTB . London, 14. Juni . (Reuter .) Eine BetfampCu # j|der Abgeordneten aller Abteilungen der Vereinigten Gesellschaftder Mafchinenarbeiter hörte Heftern die Darlegung des M u n i-H o n sm i n i st e t s über die Abänderung des KcisMnuntm

tionÄgssetzes , deren Ziel die vermehrte Herstellungvon Ka n o n e n und Munition sei . Adbifon erahnte dia
Absicht der Regierung , jedes Handelsschiff mit ein, oder wen»
möglich, zwei Kanonen z>u> bewaffnen.

Austausch von KriegSgefangeueu .
WTB . Konstanz, 14 . Juni . Gestern abend Uhr ist wi-Äer

ein Sonderzug niit französischen Kriegt -
gefangenen in die Zentral- und Gestschwei» abge -
gangen , wohin sie zur Erholung gebracht werden . Deutsche
Internierte kommen vorläufig aus der Schweiz noch nicht an .

Die Sozialisten - Konfereuz in Stockhol « .
* Genf, 13 . Juni . Die Londoner „Morningpost" iisebdet aus!

Paris , der Petersburger Arbeiterrat ersuchte diq
französische Regierung tckegraphisch um Aufhebung des
Paß Verbotes für die ftankösischen Sozial rsten zur Stock"
holmer Konferenz.

Amerikauer iu Frankreich .
* Genf, 13. Juni . « Echo de Pari / meldet, daß bis 5 . Juni

tn Frankreich 15C0 amerikanische HiIfstruppen
gelandet sind, darunter 750 technische Trupp? !? und 250
militärische Ingenieure .

Die Gsruug iu ver franzSfischeu Arbeiterschaft .
* Berlin , 13 . Juni . Wie die „Tägliche Rundschau ' aus den«

Haag meldet , berichten französische Blätter , daß die Unruhe In
>er Arbeiterschaft Frankreichs ständig zunimmt . Envi t>0 00 0
Arbeiter aus mindestens LVBcrufsklassen haben die
Arbeit niedergelegt . In allen Städten werde« zahl¬
reiche Personen , manchmal an die hundert verhaftet . Die Zensur
trr ^ht die Berichte über diese Zustände .

Reue Steuern iu Frankreich .
WlXB. Paris , 14 . Juni . iMsldung der Ag. Hav .) Der Fiiranz-

nriinster teilte dem Houschaltimgsausschuß die Ausarbeitung ei^ics
Systems neuer Steuern mit, die 1200 Millionen Frcs . erbrii»Acn
oll. Eine Steuer von 1 vom Tausend auf Zahlungen im Ha-ndrlE»

betrieben wird auf die Zahl! 'der llm!söhe gelegt weöden und fall SO iSi 'U
lionett Frcs. erbringen. Eine Steuer auf Aufwendungen in Privat»
Haushaltungen,, abgesehen von Ernährung, HeizuuK Bsleuchtung lind
Miete, soll sich auf 5 vom Hundert für Meldung Mobtti « und sonstizr »
und auf 10 vom Hundert für LuxuscuiSgaben erstrecke, ^ und soll 460
MMivnen eribringen . C'in Gesehentwuvf fordert ein« Erbschaft -?-
t e u e r bei Antritt des Erbes und eine jährliche Abgabe -tuj den Wert

der Eckschaft während des Lebens des Erben . Der Mm-tz
'ter schNot

roch die Erhöhung der Erbschaftssteuer für den Fall fror,
daß nur ein Erbe vochamdsn ist . Ferner die Aenderung der Po r t

reiheit der SoWxiten . die Erhöhung der if » fcn6 « 6a -
tarife , die Aeniderung oder AusAeichunz gelvisser bqftehender
gaben , hauptsächlich aus KriegSgewinne unv gerichKiche Bevr-
ku ^mng . Er ficht endlich Maßnohmen gegen betrügerische UmAeh» : g
der Steuern vor.

Wetterbericht be» AeiUr«lbur» a»S für Meteorologie «od H^ regrapV^
BavauSfichtkiche Witterung am IS . Juni : Qenrittocbtufee nl», waOn .
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« Scher.
Wsksendung von Rezensionsexemplaren ist aulgeschloffen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen.

ES sind folgende Bücher eingegangen :
Wie die Franzosen vir 200 Jahren in Heidelberg und in der

Pfalz hausten Bon Dr. Karl ffiife a . o , Professor an der Universität
Heidelberg . Druck und Vermag der K. B . Host>uchdcuckevei Hevmcmn
Kayser in Ka»serÄ« utern . Preis 90 Pfg .

<Rer<lde in der jetzigen Zeit ixrrf das Erscheinen dieses mit 13 Ab»
kUimngen geschmückten Büchleins oils ein willkommener! Bei-tvag zur
BMs >zusMarung b̂ezeichnet werden . Die Ruinen dos Heidelberger
Schlosses sind nicht nur ein Wahrzeichen der früheren Ohnmacht
Dei ^ Mands , sondern auch daS sprechendste Zeugnis von dem Hah und
bor Zerstörungswut unserer Fsinide im Westen, der nach den Erfach-
Wnzeii des Weltkrieges die heutiiye französische Generation noch ebenso
beherrscht wie in den Zeiten eimes . Ludwig XIV . Auch die Vertrauens -

sÄiigsten diiyften sich beim Lesen dieser empfehlenswerten Schrift klar
Wersen, was uns bevorstehen würde , wenn es den Franzosen gelingen
würde , die eiserne Mauer im Westen zu durchbrechen und rn unser
deutsches L<md zu kommen.

Die Jäger vor ! Von Oberleutnant Mexander v. Büfow . LeiMA
F. A. BrockhauZ^ 1. M. Hier spricht tHner, >der dabei - war , i>er alle?
durchmachte, was eim Solldat im Feld an Murchvbarem und Grausigein ^
cüe>v auch an Erhebendem und gvotys? Komischem erlloben kann,
ikarnerad unter Kameraden,, im Not und Gefahr .

Kendrich, A . : Gegen Frankreich und Albion , 4. HaWand : Die
Durchbruchsschlacht des Jahres 19 IS . ( FvMickhsche Ber-
^agÄhandlunig, Stuttgart .) Mit Kartsnskizzen . In farbi -gsm UmMag
von W . Piianck , 1 Jt . 2 . Band (3 . Halwband : Der Stellungskrieg bis
zur FllüchlingSschlacht 1915 in Flandern , und 4 . HaVbanld : Die Durch-
i>üuchl?' sch!Iachten 191S>, Franckhsche Berkvgsbuchihandlung, Stuttgart .
2 .80 M .

Dem Reich der Knute entflohen . Dem Flüchtling nacherzählt von
Alexander Gey mann . 1 M . Bevlag August Scherl G . m . b . H .,^ erlin>
Trotz des schweren Ernstes der mitgeteMen Tatsachen ist dies« Buch
dotl ülbermütMN Lebens Denn der Hsld ist sin Iwaiis >>gWhriger
Draufgänger mit dem ganzen unbekümmerten Frohsinn seiner Jahre .
Diese zwanzig Jahre triumphieren über alle Not und ailets Glend der
G^ angenschaft; sie ftchen ihm bei- in den kritischen Augenblicken der
Ifäucht und verleihen ihm die notwendige Geistesgegenwart zutm rich-
tilgen Handeln .

Mit der Armee v . Falkenhay » gegen die Rumänen . Von Kack
Rasner. Preis 1 Jt . Verlag August Scherl G . m. b . H ., Berlin.

„Wir "
. Ein Hiridenb-urgjbmh. Von Anton Fendrich . Mit Buch -

schmuck von W. Planck . Stuttgart , Franckhsche BerlagShandilung ^ 1 JL

„An der Somme ". HerauSgegsben von einem deutischen Reserve «
korPS. 321 Bilder . Korps -Ver5agsbuchhand-lung BaPo -rme. 3 Jt .

Die Freiheit der Meere . V-on Dr . Josef Neumann , Frohnau ,
Reichs -verlag Hermann KalkoE, Berlin W . 36 . 1 .80 Jt .

Uebersicht über die Kriegs - Notgesetze und - Notverordnungen des
Deutschen Reiches mit den reichsgesetzlichen AusführungÄestimmurrgen
(Erlassen , Verordnungen , Bekanntmachungen, Berfügungen us!w .j
3 . Ausgabe. I . G . Weiß Verlag , München NO . 2 . 2 Jt .

Die Steuerbilanz . Die buchtechnffch und steuerlich richtige Er>
Mittelung des Rein-gmnnns , nebst wichtigen En-tsche»düngen des Ober»
verwalltungKgerichts und einem Aus-zug der in Frage kommenden Ge-
setzssvorschrfften ^ Von Jacob Moser , FranLfurt a . M . 2 M . (In .
dustrieverlag Spaeth u. Linde, Fachbuchhcrndlung für Steuerliteratur ,
BövLm C. 2 .)

Das neue Gesetz iiber Sicherung der Kriegssteuer vom 9. April
1917 .und Das neue Gesetz über die Erhebung eines Zuschlags zur
KriegSsteuer vom 9. April 1917. Für den praktischen Gebrauch er¬
läutert von Dr . juv . Fritz Kappe, Rechdsanwalt und Syndikus und Dr .
rer . pol. Pauli Barnhagen , Berlin . Mit ausführlichen Anmerkungen,
BeiGiÄen » Tarifen und Sachre-giister . 2 .80 M . (Jndutstrieverlag
Spaeth u, Linde, Fachbuchhandlung für Steu ^ckitev-rtur , Berlin C. 2 .)

Gesetz über den Vaterländischen Hilfsdienst vom 5 . Dezember 191k
nebst allen Ausführungslbestimmungen , Erlassen der Ministerien und
anderer Behörden . Unter Benutzung der Amtl. Mitteilungen des
KriegisamW lfür den praktischen Gebrauch ausführlich erläutert von
Rechtsanwalt Max Herrmann , stellvertretendem Borsitzenden des Ver-
sicherungscmnts der Stadt Berlin . Mit zahlreich : » Mustern von Ver-
trägen , ausführt . Scvchregister und dergl . 248 S . 4 M. fIndustrie -
Verlag Spaeth u. Linde, Fachlbuchihandlung für Rechtswissenschaft ,
BeMn C . 2.)

Björn Björnson : Bom deutschen Wesen . Impressionen eineS
Stammverwandten . 1914 bis 1917. Mit Äinem Gsleitwovt von Gerthart
Hauptmann . 270 S . 3 Jt . Berlin W. 15, Verlag OesterihM u. Co.

Herm . v. Hrlmholb : Zwei Borträge über Goethe . FeldauSglcke
Preis 80 Pjfg. Graunschlweig, Verlag Foi-edr . Vistreg u . Sohn .

Heinz von Lichberg: Bom Narrenspiegel der Seele . Gedichte.
Davmistadt̂, Falienverlag .

Bilder von Hans Thoma . Liebesgaben deutscher HochsMler . 5.
Kunstausgabe . 3 M . Berlin NW , 7. Furche-Verlag .

Jugendlese 1917 von H. Bo u sset . Ein Jothrbuch in 4 TeTen .
1 . Teil ( Winter ) , mit Buchschmuck von G . Eichhorn . 1 JL Borussia ,
Druck- uud Verlagsanstalt , Berlin .

Ernst Zahn . Seine Dichtung und ihr« Deutung . Von «Hm
Kaormerhoff . G-ehqftet 1 .60 Jt , gelbd . 2 .40 Jt (Stutt »rrt
BeckagK-AiOa « ) .

Johanna Wolfs : Bon Mensch zu Mensch. Gedichte. Im
Pergament gebunden 4 Jt . Verlag der Literarischen Anstatt Rütten »
Loening, Frankfurt am Main . * 3

Schiele , Gg . Wilh . : Politik der Vermehrung de » kleinen Gru»«.
eigentums . 152 S . 2 .50 Jt . München , I . F . Lehm-wrns Verlag . i

Bevöikerungsprobleme . Eine beviMerungstheoretische AbhaM »^ '
ü-ber den Begriff der Uebevvöilkerung und Unteroölker^ng. ing ?
3 M. Tübingen , I . C . B . Mohr (Paul Sisbeck ) .

Die Bodenreform. Grundsätzliches und Geschichtliches zur TrteiM ^
nis und Ueberwindung der sozialen Rot von Adolf Damaschke . z<>y?
3 .50 M . Jena , Verlag Gustav Fischer.

Neber das deutsche Bevölkerungsproblem . Von Ernst
2 M. 48 S. Berlin NW. 7, Unter den Linden 68.

Walther , Geh.-Rat Prof . O . W ., Roswck : Luthers Charakter »
und 4. Aufl. 214 -S . 3.80 Jt . A . Deichertfche BerlagSbuchhcmU ^
Werner Scholl , Leipzig, Königstraße 25.

Erich K . Schmidt : Fahrt durch den Harz . Falken -Bervo» \yrsm.
stadt. 1 M.

Begabungsschulen . Freie Bahn der deutschen Fugemd. Vkm
Max Apel (Leiter der Freien Hochschule Berlin ) . 1 Jt . Bibâ Deut
Verlagshaus Berlin -Charlottenbury .

Wanderrogels Singebuch . Hrsg . von Hermann EngK und Otfei
Mallon . 415 S . 2 .20 Jt .

Abt -Album . 25 Lieder von Franz Abh, für d<ie Laut gesetzt , fa»,
HanS Schmid -Kot?ser. 2 M . Berlin -Lichterfek >e , Verlag Chr.
Viewe -g G . m. b . H.

Aus ' de» Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

5 . Juni : L-uise, V. Johann Amallsch , Zimme -rm. ; Allbrecht WiH
Michael. V , Kar>l Weber, Eisenbaihnsekvetär; HanS Dieter . V. Friedrich
Gehring . Dr . med, prackt. Arzt . — 6. Juni : Heinz, V . Theodor Äusom,
Tapeziermeister - — 7 . Juni : Lina Theresia, V . Otto Huber , Bich, -
arbeiter . — 8 . Juni : JÄob , V . Jaloib Schumacher, Kaufmann ; Mar-
garete Frida , V . Äust. Glaser , Schlachthausarbeiiter. — 9 . Juni : Berta
Anna , V . Johann Kiamkermeter, Heizer ; Anneliese Helga Mar « ,
Bruno Lauge , Kaufmann : Gertrud , V. Jakob Blcch, PostauAhsls« .
— 11 . Juni : Werner Rolf, V . Wilhelm Michal, Jnfpektionsbe -mita:
— 18. Juni : Valentin , B. Anton Traub , WatteNleger ; Martha , -tz
jdarl Ziegler , Heizer.
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RERSOA/£A/iVAGE/V. L /EFERWA¬
GEN , L A VU/A6EA/. OM/V/BUSSE

Vertretung Karlsruhe : t Kautt & Sohn .

Hikrsteii und Be ^ en
solide Arbeit, Torziigliches Material

empfiehlt 1024

Blindeiivereinignng '
von Karlsruhe und Umgebung

ViUtorlnstrasae B . ""

errenalb
Das Paradie*

des nSrdl.
Schwarz¬
waldes .

Weltbekannter Kur - und Badeort
für Herz - , Nerven - and Stoffwechjelkranke . lOOOO Kurgäste .

Berte « Getirgsklima . Herrliche TannenhocbwHIder .
StMHfiafhp « k 'llt -htfl « anterLeitungvon Dr . med . ailt»ch .
oidauscnes ivurnaus Mod B{nrlchtunZen . Duticucbe.

l Kurerlelchtersngen fBr Krleestellnebmer . Prospeltted .rf.Kurverw«ltuag.

ENPirog

i ITereia zur Tordj &rung der ävförostcxtigk &U u, .Unter °6tLd %an ^
JruxxCiaen , sovne dej ' en ,

"Kuni ^ r-btteb enjen .»j

StScff .
41

4r>be
Wir suchen auf sofort

einen Sihüldikiitt .
Tüchtige zuverlässige Leute wollen sich
unter Vorlage von Zeugnlsien sofort
bet un» melden.

Städt . Arbeitsamt
ZShringerstra ^ e

Kauf od. Miete .
An einer Bahnstation gel. Geschäfts -

Haus, in einem obst - u. tnluistrterelche «
!,röberen Landort in Baden, wäre
stünstige Gelegenheit geboten zu einer
sicheren Existenz , paff. f . Obsthdlg . und
Versand. Off . erbitte unter Nr , 7052
an die Exv . ds. Blattes .

Hilfe !
Fehlende oder nicht ausreichende Betriebskraft behebt
man am sdtaiellsten und zweckmäßigsten durch

LANZ -
LOKOMOBILEN

HeiSdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz".

HEINRICH JL , AN 2 ^ MANNHEIM

m Friedrichsbad
1 ., 2 ., 3 . Klasse

alle im 2 , Stook gelegen — keine BoCenkälte
Gleichmäßig erwftrmt — den ganzen Tag geöffnet, —

rasche Bedienung .
Mittwoch und Samstag bis 10 Uhr abends .

Karlsruhe i. B.
Fernruf 1526 Erbprinzenstrasse 31

beratet
in Buchfllhrnngs - , Bilanz -

Steuerangelegenheiten ;
und

bearbeitet
Bilanzen , kaufmänn . Gutachten und

Steuererklärungen ;

übernimmt
Prüfung von Büchern und Bilanzen ,
Ordnen , Einrichtung und ständige Führung

oder Ueberwachung von kaufmännische
Buchführungen . 1450
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Lustige Stätter
Durch wundervolle Bilder uud packeudeu Text

das humoristische L êibblati
aller Feldgraue » Daheimgebliebenen !

f « ldpoft - und prcbe - Hbontiemente
monatlich nur Mark 1,20

bei allen Buchhandlungen und Postanstattea .
Verlag der Lustige» Blätter in Berlin 885 . 68»

Erhöhung des Einkommend
durch Versicherung von Leibrente bei der "

Preußisch . Rcntcn -YcrsIchcrungs - ilnstait
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer :

beim Eintrittsalter (Jahre ) : 50 | 55 I 60 I 65 l_
"0 25g

jährlich % der Einlage : 7 ,248 8,244 » ,612 111 ,490 14.. 196 IS .V

Bei längerem Aufschub der RentenBahlung wesentlich höhere Sät**
Für Frauen gelten besondere Tarife . li»

Aktiva Ende 1015 : 1 « 4 Millionen Mark .
Tarife und nähere Auskunft durch :

Heinrich Kasten in fflanahelm , Augusta - Anlage 17. .
Generalagent I^ndwlg Zlegler in Karlarnhe , Westendätr . im

SDÖtirer
'
seJe Höhere Hanflelssc »iHle (Jalf

"
/n _t 1J> OANl 1 l TA - -----—

!■ !■■■in (Schwarzwald ) SchOlerheim, gegr. 1 70.

| Bekannte , erstklassige Ensiehungs - u . Unterrichtsan atawj

1. RealiMni s « Ä mi iM -ÄWWKZ
2 . Handelsabtellant , SUTÄ Ä ä

1
. ® *

EBesneh

von Damen, die Im Internat AnlnaliiM ti»B» ,
)kte und nähere Auskunft durch Direktor -

s Himfatluni M » 8< Jnll 1>I7 .
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